
DAS GEFÜHL VON EINZIG-
ARTIGKEIT ERZEUGEN
Kontakte, Kontakte, Kontakte … und immer an die Mitglieder 

und an die Zukunft des eigenen Verbandes, der eigenen 

Organisation denken ... 

Ein Rückblick auf den 15. Deutschen Verbändekongress



Ende April trafen sich rund 170 

Geschäftsführer und Hauptge-

schäftsführer deutscher Ver-

bände und Organisationen in 

Düsseldorf. Sie alle folgten der Einladung 

zum 15. Deutschen Verbändekongress, 

der in diesem Jahr unter dem Motto „Auf 

dem Prüfstand: Die Zukunftsfähigkeit des 

Modells Verband“ stand. Der Durst nach 

Informationen, Erfahrungsaustausch 

und jeder Menge Know-how-Transfer 

war groß. Mehr als 40 Fachvorträge, 15 

Schwerpunkte, internationale und nati-

onale Speaker sowie die Verleihung des 

DGVM INNOVATION AWARDS „Verband 

des Jahres 2016“ boten den Rahmen eines 

Kongresses, der Antworten auf entschei-

dende Zukunftsfragen gab. Selbst heikels-

te Fragen oder Problemstellungen wur-

den angepackt und diskutiert. Experten 

berichteten über Trends und Entwicklun-

gen, auf die sich Verbandsmanager dem-

nächst einstellen müssen. Und gerade 

weil die eine oder andere Organisation im 

Umbruch ist und neue Leitplanken defi -

nieren möchte, herrschte große Off enheit 

und Vertrauen unter den Teilnehmern. Sie 

sind mit einem großen Informationsvor-

sprung in ihre Organisationen zurückge-

kehrt. Denn das Entscheidende ist jetzt: 

nicht nur die Zukunft  antizipieren, son-

dern die Zukunft  gestalten. 

Trotz aller Technisierung und Digita-

lisierung hat der persönliche Austausch 

einen hohen Stellenwert – mehr denn 

je. Zwar kann man seinen Kollegen auch 

anrufen, ihm ein Problem schildern und 

Fragen stellen: „Wie hast du das im letzten 

Jahr gelöst? Ich habe jetzt eine ähnliche 

Herausforderung.“ Aber der effizienteste 

Weg ist – so die einhellige Meinung – 

immer noch das persönliche Treffen, bei 

man sich unter vier Augen oder in größe-

rer Runde trifft, sich mit Offenheit und 

Informationsaustausch begegnet. 

Aus den zahlreichen Themen, die Ver-

bandsgeschäft sführer derzeit beschäft i-

gen, ragen zwei große Zukunft sthemen 

heraus. Erstens: Changemanagement – 

wie funktioniert es erfolgreich? Und zwei-

tens: Technologisierung/Digitalisierung – 

wie viel Social Media will oder verträgt 

mein Mitglied? Diese beiden Themen be-

stimmten das Zweiergespräch, aber auch 
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VERBÄNDE STEHEN IN DER HEUTIGEN 

ZEIT VOR GROSSEN HERAUSFORDERUNGEN: 

VERÄNDERTE FINANZIERUNGSFORMEN, 

DROHENDE ÜBERALTERUNG UND 

NACHWUCHS MIT VERÄNDERTEM 

KOMMUNIKATIONSVERHALTEN, UM NUR 

EINIGE ZU NENNEN. AUF DEM 

VERBÄNDEKONGRESS KONNTEN DIESE 

FRAGESTELLUNGEN SICHER NICHT ALLE 

BEANTWORTET WERDEN. ES WAR ABER 

EIN ORT DER INSPIRATION. GEWAPPNET 

MIT NEUEN IDEEN UND ANSÄTZEN AUS 

DEN VORTRÄGEN UND WORKSHOPS 

BLICKE ICH AUF EINEN AUS MEINER 

SICHT SEHR GUTEN KONGRESS ZURÜCK.
Dr. Sabine Eichner, Geschäftsführerin Deutsches Tiefkühlinstitut e.V. 
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DER KONGRESS GIBT DER VERBANDSTÄTIGKEIT EINE 

STIMME. HIER SIEHT MAN, WAS VERBÄNDE LEISTEN UND 

WARUM SIE NOTWENDIG SIND. DER KONGRESS BIETET 

EINE HERVORRAGENDE MÖGLICHKEIT, SICH MIT VIELEN 

MITGLIEDERN UND TEILNEHMERN AUSZUTAUSCHEN 

UND VONEINANDER ZU LERNEN.
Dr. Holger Siebert, Vizepräsident Caravaning Industrie Verband e.V.
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die Workshops und die Vorträge. Logisch 

und verständlich vorgebracht und disku-

tiert – vor dem Hintergrund, dass einige 

Verbände neue Wege gehen wollen oder ge-

hen müssen, um zukunft sfähig zu bleiben. 

BEST PRACTICE MIT TRANSPARENZ 

UND OFFENHEIT

Mit Transparenz und erstaunlicher Of-

fenheit berichtete beispielsweise Holger 

Busch vom Turnaround seines Verbandes 

Druck und Medien Bayern e.V. (VDMB). 

Klar, seine Off enheit erklärt sich, hat-

te der Hauptgeschäft sführer doch den 

neuen, erfolgreichen Weg seines Ver-

bands in das Rennen um den diesjährigen 

DGVM INNOVATION AWARD geschickt 

und gewonnen. Aber seine Geschichte –

oder besser gesagt, die des Verbandes – ist so 

einzigartig wie beispielhaft . Trotz schlech-

tester Rahmenbedingungen – jeder Ver-

band ist direkt oder indirekt von der Bran-

che, die er vertritt, abhängig – gelang es 

Busch, wieder neue Mitglieder zu gewinnen. 

Ein unglaublicher Erfolg, nachdem der Ver-

band seit 2007 von 435 auf rund 300 Mit-

glieder zusammengeschrumpft  war. Drei 

der entscheidenden Lehren seines Chan-

gemanagements: 1. Nicht topdown han-

deln, sondern bottom up. Heißt, die eigene 

Mannschaft  in den Prozess mit einbeziehen 

und mitnehmen. „Nur wenn es hakt, muss 

man eine Entscheidung treff en“, weiß der 

Hauptgeschäft sführer. 2. Ausgehend von 

einer ausführlichen Mitgliederbefragung 

und Ermittlung des Status quo ist ein ganz-

heitlicher Strategieprozess möglich – das 

Mitglied steht dabei im Mittelpunkt. 3. Ei-

ne Veränderungskultur im Verband imple-

mentieren, weiterentwickeln und dabei nie 

nachlassen. Diesen Erkenntnissen pfl ichte-

te auch Claus Philippi bei. „Es braucht im 

Verband grundsätzlich eine positiv gepräg-

te Wandlungsbereitschaft “, sagt der Berater 

und Partner der B‘VM. „Positive Energie ist 

für den Erfolg bei Changeprozessen äußerst 

wichtig.“ Um erfolgreich den Prozess zu 

gestalten, bedarf es nach Philippis Erfah-

rung bei massiven internen wie externen 

Veränderungen unbedingt einer aktiven 

Informationspolitik. „Sonst werden die 

Mitarbeiter nicht mitgenommen.“

VON ANDEREN LERNEN

Natürlich sind Anregungen von ande-

ren Verbänden hilfreich. „Veranstaltungen 

wie dieser Kongress und Seminare sind bei 

diesem Vorhaben hilfreich und man sollte 

sie nutzen“, erklärt Holger Busch. Von ande-

ren lernen ist die Triebfeder aller Verbands-

funktionäre. Auch Ulf Kelterborn weiß das. 

Der Hauptgeschäft sführer der IK Industrie-

vereinigung Kunststoff verpackungen und  

des Bundesverbandes für Kunststoff verpa-

ckungen und Folien nimmt genau deshalb 

an dem Kongress teil: „Die gesellschaft spo-

litischen Rahmenbedingungen wie auch 

die Veränderungsprozesse der Wirtschaft  

beschleunigen sich immer mehr. Das hat 

unweigerlich auch Auswirkungen auf die 

Arbeit von Wirtschaft sverbänden. Die An-

passung an die Bedürfnisse der Mitglieder 

muss damit genauer hinterfragt werden. 

Der Verbändekongress zeigt auf plakative 

und äußerst informative Art und Weise, wo 

Verbände zukünft ig ansetzen müssen, um 

die Erwartungen ihrer Mitglieder auch in 

Zukunft  noch weiter erfüllen zu können. 

Dass die Thematik insgesamt sehr komplex 

ist, wurde auf dem Kongress deutlich. Es ist 

den Veranstaltern trotzdem gelungen, die 

Chancen und Risiken der Veränderungs-

prozesse in Verbänden aus den unterschied-

lichsten Blickwinkeln darzulegen. Darüber 

hinaus fand ich auch den Austausch mit 

Kollegen im Rahmen des Kongresses äu-

ßerst spannend.“

TECHNISIERUNG UND 

DIGITALISIERUNG  – CHANCE 

UND HERAUSFORDERUNG

 Noch recht große Unsicherheit verspü-

ren Verbandsmanager im Umgang mit der 

Technisierung. Die digitale Revolution 

nagt an der Mitgliedertreue, weckt Bedürf-

nisse und Erwartungen bei Mitgliedern, 

die ein Verband nicht so ohne Weiteres er-

füllen kann – schon gar nicht so nebenbei. 

tagungen
zur finanzierung
gemeinnütziger arbeit

dresden, 8. september 2016
potsdam, 29. september 2016
informationen und anmeldung
www.fundraisingtage.de

eine veranstaltungsreihe des

kontakte knüpfen und vertiefen
Sponsoren und Aussteller kommen direkt mit
interessierten Vertretern der NGOs ins
Gespräch. Nutzen auch Sie diese Gelegenheit!

fachwissen
aus der aktuellen praxis
Referenten aus Non-Profi t-Organisationen
oder der Fundraising-Branche vermitteln
praktisches, anwendungsorientiertes Wissen
aus erster Hand.

wissen, inspiration und
spannende gespräche
Hier treff en sich Engagierte aus Vereinen und
Stiftungen, lernen gemeinsam Neues und 
tauschen sich fachlich aus. Melden auch Sie 
sich gleich an!
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Weiterführende Informationen:

 → www.verbaendekongress.de

Wie viel Social Media, wie viel Facebook, 

Twitter & Co soll es, respektive darf es 

denn sein? Und wie kann ich als Verband 

in dieser digitalen Welt stattfi nden? Ent-

scheidend ist die Zielgruppe, also die Mit-

glieder, und in zweiter Linie die Öff entlich-

keit. Die Kommunikation verändert sich, 

beziehungsweise hat sich längst verändert. 

Die einen wollen mit den neuen medialen 

Möglichkeiten nur bedingt umgehen, an-

dere nutzen die Chancen mehrfach am Tag. 

So wie der Geschäft sführer des Deutschen 

Franchise Verbandes. Hier Twitter, dort 

Facebook – für Torben Brodersen gehören 

die sozialen Dienste zum Tagesgeschäft  in 

der Kommunikation. Sie sind wichtiger Be-

standteil seiner Verbandskommunikation.

Die Hauptfrage, der sich Verbände stellen 

sollten: Wie wird eine Organisation mit ih-

rem Social-Media-Engagement tatsächlich 

wahrnehmbar? Welche Ziele sollen erreicht 

werden? Soll informiert werden? Sollen die 

Online-Aktivitäten neue Mitglieder gene-

rieren? Internetaffi  ne Nutzer und eine leben-

dige Social-Media-Kultur sind vorteilhaft . 

Social-Media-Beraterin Vivian Pein nennt 

mindestens drei Punkte, die das Geheim-

nis professionellen Social-Media-Engage-

ments ausmachen: 1. Strategie und Ziel – 

unbedingt vor dem Start festlegen und da-

bei auch Mittel und Ressourcen beachten. 

2. Inhalte – dauerhaft e Relevanz ist notwen-

dig, etwa mit Themen, die die Zielgruppe 

wirklich interessieren. Persönlichkeiten, 

mit denen sich die Zielgruppe identifi ziert, 

sind dabei von Vorteil. Wie auch Dialoge 

auf Augenhöhe und die emotionale Bin-

dung durch Entertainment und Zeitgeist. 

3. Plattformen – welche Plattformen nutzt 

die Zielgruppe? Genau dort sollte der Ver-

band wahrnehmbar sein. Experten glauben 

sogar, dass eigene Homepages und eigene 

Apps innerhalb der medialen Relevanz an 

Bedeutung verlieren. Deswegen sind Platt-

formen so wichtig. Hier fi nden Mitglieder 

nicht nur den Verband, die Informationen, 

ihr Netzwerk, sondern auch das Branchen-

gefl üster, das seine Bedeutung durch die 

emotionalen Inhalte fi ndet – gebündelt 

und ungefi ltert.

AUF DIE KERNKOMPETENZEN 

BESINNEN

Das wandelt den Status des Mitglieds 

vom Sympathisanten zum Fan. Fans sind 

nicht nur treu, sie sind die besten Multipli-

katoren, die einen Verband immer wieder 

weiterempfehlen und sich für die Organisa-

tion einsetzen. Sie sind hochzufrieden und 

überdurchschnittlich emotional gebun-

den. Das Fan-Prinzip basiert auf Fokussie-

rung. Ein Verband, das haben die mit dem 

Innovation Award 2016 ausgezeichneten 

Verbände deutlich demonstriert, ist gut be-

raten, sich auf seine Kernkompetenz und 

sein Kernelement zu besinnen. Laut einer 

Umfrage haben 69 Prozent der Mitglieder 

das Gefühl, zu viel zu bekommen, nur 11 

Prozent vermissen etwas. Im Umkehr-

schluss heißt das: nicht alle Themen beset-

zen. Aber die Leistungen, die der Verband 

anbietet, dürfen mit Emotionalität und 

Leidenschaft  präsentiert werden. 

Dieser Geist von Leidenschaft  und Be-

geisterung war auf dem Verbändekongress 

jederzeit präsent. Geschäft sführer steckten 

die Köpfe zusammen, löcherten unermüd-

lich ihre Sparringspartner. Sie inhalierten 

Praxisbeispiele, Stimmung und Meinun-

gen der Kongress-Community und Lösun-

gen, die auf Fragen nach einer noch stärke-

ren Identifi kation der eigenen Mitglieder 

Antworten gaben. Für sie hat sich der Ver-

bändekongress als Informationsquelle und 

Wegweiser mehr als gelohnt. 

FAZIT

Der Verbände Kongress 2016 war ge-

prägt von einem „Wir“-Gefühl und dem 

Motto: Die Zukunft antizipieren und sie 

aktiv gestalten. 

BESONDERS HILFREICH FÜR DIE EIGENE 

PRAXIS SIND DIE BESTPRACTICE 

BEISPIELE DER KOLLEGINNEN UND 

KOLLEGEN. BEI DEN BEITRÄGEN DER 

EXTERNEN BERATER HAT MICH  

ALLERDINGS DIE EIGENWERBUNG FÜR 

DIE UNTERNEHMEN GESTÖRT. DASS MAN 

ES AUCH ANDERS MACHEN KANN, 

ZEIGTE DIE ROUNDTABLESESSION VON 

DR. KOCH, DIE SEHR PRAXISBEZOGEN 

AUF DIE BEDÜRFNISSE DER TEILNEHMER 

AUSGERICHTET WAR.
Claudia Gilles, Hauptgeschäftsführerin Deutscher Tourismusverband e.V.
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